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Top-Level-Domains: Stand der gro 

Stefan Mey 

Über 1000 neue 

Top-Level-Domains gibt es mittlerweile 

Zeit für eine Zwischenbilanz: Je nach Si 

Strukturreform im Netz als Erfolg oder 

Am 23. Mai 2016 war die erste Tau­
sendermarke erreicht. Seit jenem 
Montag zieren .shop und .realestate 

die Liste der Intemetendungen, die damit 
an diesem Stichtag 1001 Einträge um­
fasste . 

Aus .shop will der japanische Setrei­
ber die neue Heimat des globalen E-Com­
merce machen. In einer Auktion war ihm 
die Endung mehr als 40 Millionen US­
Dollar wert. Hinter .realestate steht ein 
US-amerikanisches Domainunternehmen, 
das den englischsprachigen Immobilien­
markt erschließen will. Wie die Betreiber 
der vielen anderen neuen Endungen hoffen 
beide Unternehmen, dass sich auf ihren 
noch unbewohnten "digitalen Landstü­
cken" scharenweise Webshops , Firmen-
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n Netzreform 

eise kann die große 

Flop durchgehen. 

in der Top-Level-Domains nicht mehr rar, 
sondern im Überfluss vorhanden sind. 

Was di e ICA vor vier Jahren in 
Gang gesetzt hat, war eine kleine Revo­
lution: Lange hatte das Internet vor aJlem 
aus Länderendungen wie .de bestanden 
und aus einigen allgemeinen ("generic") 
Kategorien wie .com oder .net. Ganz ge­
legentlich kamen auch mal neue hinzu, 
die Pornoendung .xxx etwa, .info oder das 
europäische .eu. 

Die Endungen völlig freizugeben , wur­
de schon in den frühen 2000er-Jahren 
diskutiert. Und nach unzähligen Konfe­
renzen, Konsultationen sowie nach ei­
nem in zähen Verhandlungen abgestimm­
ten Bewerberhandbuch war es so weit: 
Für eine Gebühr von 185 000 US-Dollar 
konnte sich zwischen Januar und April 
2012 jeder um eine frei gewählte Endung 
bewerben. 

Globale Schieflage 

Etwa 1900 Bewerbungen um 1400 unter­
schiedliche Domainendungen gingen bei 
der ICANN ein. Schnell zeigte sich , dass 
sich die Erwartungen an ein wirklich glo­
bales Verteilungsprogramm kaum erfüllt 
hatten. Aus Lateinamerika stammten nur 
1,5 % aller Bewerbungen, aus ganz Afri­
ka sogar nur 0,8 %. Etwa die Hälfte hin­
gegen kam von US-Unternehmen . Der 
TLD-Platzhirsch, das US-Start-up Do­
nuts , hatte rund 300 Bewerbungen einge­
reicht , meist für Branchen- oder Genre­
begriffe in verschiedenen Sprachen. 

Aus Deutschland kamen 70 Bewer­
bungen , darunter solche um geografische 
Endungen wie .berlin oder .ruhr, Bran­
chenkürzel wie .reise oder .hotel und 
etwa 40 Marken-TLDs wie .edeka oder 
.volkswagen. 

Anderthalb Jahre nach der Bewer­
bungsphase ging im Oktober 2013 die 

zen oder Privatleute niederlassen erste neue Endung online, eine internatio-
Domain kaufen. Sie wollen Ge- nalisierte TLD in chinesischer Schrift. 

in einer neuen Reahtät machen - Nach der laufenden Runde wird es bis zu 

$l·TRACT 
1000 neue Top-Level-Domains wurden seit Oktober 2013 in die Root-Zone 

ngetragen, eine historische Erweiterung des Domain Name System. 

18 Millionen Domains wurden bisher unter allen neuen Endungen registriert, 
· Branche hatte mit einer deutlich höheren Resonanz gerechnet. Trotzdem 
ließen in manchen TLD-Auktionen Millionenbeträge. 

große Unbekannte is t Google. Der Konzern hatte sich um 101 Endungen 
rben . Er hält sich in puncto TLD-Strategie aber noch bedeckt. Noch unklar 

auch, wie der Suchalgorithmus mit den neuen Namensräumen umgeht. 
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1400 neue Domains in der DNS-Root­
zone geben. Verzögerungen gibt es gera­
de bei den kommerziell interessantesten 
Endungen mit mehreren , oft finanzkräfti­
gen Bewerbern. Wer .shop haben darf, 
entschied erst Ende Januar besagte Auk­
tion ; die E-Commerce-TLD soll im Spät­
sommer 2016 starten. Und für die Bran­
chenendung .hotel erhielt zwar schon vor 
zwei Jahren ein Bewerber die Zusage. 
Trotzdem ist sie noch nicht geschaltet , 
da die unterlegenen Konkurrenten ver­
suchen , die ICANN-Entscheidung mit 
Rechtsmitteln rückgängig zu machen. 

Erwartungen der Branche 
nicht erfüllt 

Unter all en neuen Endungen zusammen 
sind heute etwa 18 Millionen Adressen 
registriert, das entspricht nur etwa einem 
Siebtel der Registrierungen allein unter 
. com. Viele Akteure des TLD-Programms 
sind angesichts solcher Zahlen enttäuscht. 
Registries , die Betreiberder Domains , und 
Registrare , die sie an Endkunden verkau­
fen, haben mit einer viel höheren Reso­
nanz gerechnet. 

sind konventionelle Adres­
in deutlich erfo lgreicher 

neuen TLDs: Die Domai n-An-

TLDs zusammen", berichtet 
an Böing, Vorstandsvorsi tzender 

n Registrars Strata . Zwar 
mü wachsender Bekanntheit 

' u"u""'"'" mehr Domains unter neu­
regi stri ert . Und es gebe große 

: Einige Endungen , etwa 
, kämen auf "durchaus sichtbare 

"'"'u"''"a"len" . Doch einen selbst ge­
Benchmark von 300 Anmeldun-

sieht zwei Gründe für die 
achfrage: "Einerseits ist an­

, dass die große Anzahl an neu­
die Kunden eher verwirrt und 
Auswahl einer passenden neuen 

<t.r>:~ nwP,rr . Andererseits sind Endun~ 

.de, .com oder .org bereits ge-
tief im Bewusstsein unserer 

verankert." Sie seien gefühlt schon 
da gewesen und wirken daher be-

vertrauenswürdig. Er glaubt al­
dass neue TLDs das Potenzial 

"Konventionelle Adressen erfolgreicher": 
Strato-CEO Christian Böing sieht bei den 
neuen TLDs nur in Einzelfällen nennens­
werte Anmeldezahlen (Abb. 1) . 

haben, sich mit der Zeit im Gedächtnis 
der Nutzer einzuprägen. 

Dirk Krischenowski von dotBerlin 
glaubt , dass die Existenz vieler neuer 

lVI ke mit 
2X a tt testen. 
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TLDs schlicht nicht bekannt ist , dass Un­
ternehmen ihre Domains doch langsamer 
umstellen als erwartet und dass aus so­
zialen Netzwerken, Facebook und Apps 
eine nicht zu unterschätzende Konkur­
renz erwachse , die eine eigene Domain 
mitunter schlicht überflüss ig mache (s ie­
he Interview). 

Der geringen Nachfrage zum Trotz 
zahlen Bewerber auf Auktionen munter 
Rekordbeträge. Gibt es mehrere Interes­
senten , sieht die ICANN eine offi zielle 
Auktion vor, deren Ertrag an die Internet­
verwaltung fli eßt . Meistens einigen sich 
die potenziell en Käufer aber vorher auf 
eine Privatauktion . Bei dem Modell teilen 
die unterlegenen Bieter das Geld unterei­
nander auf und ziehen dann als "glückli­
che Verlierer" freiwillig ihre Bewerbung 
zurück. Nur bei offiziellen Versteigerun­
gen wird der Betrag bekanntgegeben. Im 
Bieter-Ranking war lange Zeit Google 
führend, allein für .app hatte der Konzern 
25 Millionen US-Dollar gezahlt. Anfang 
des Jahres toppte das bis dato kaum be­
achtete japani sche Unternehmen GMO 
Registry diese Summe mit besagten 40 
Mio. $für .shop. Die Branche rätselt seit-

"Man 
Der Berliner Dirk Krischenowski hat die jüngs­
te DNS-Erweiterung von Anfang an begleitet 
und mitgestaltet Zusammen mit zwei Kom­
pagnons steht er hinter der Hauptstadt-En­
dung .berlin und hat Anteile an .hamburg. Über 
die gemeinsame Consulting-Tochter Dotzon 
hat das Trio zudem für mehr als zwei Dutzend 
andere TLDs Anträge geschrieben und zu den 
Verfahren beraten. 

iX: Wie haben sich die neuen Internetendun­
gen Ihrer Meinung nach auf die Netzwirt­
schaft ausgewirkt? 
Dirk Krischenowski: Was die neue TLD-Runde 
gebracht hat, ist ein deutliches Wachstum für 
die gesamte Domainbranche sowie mehr Viel­
falt im Netz - für die Nutzer, aber auch für 
die, die jetzt Webseiten unter den neuen Do­
mains betreiben können. 

Wie läuft es mit .berlin? 
Mein Eindruck ist, dass .berlin im Vergleich 
mit anderen Städten sehr gut dasteht. Es gibt 
kaum eine Straße, auf der nicht irgendwo ein 
Poster, Plakat oder Sticker mit einer .berlin­
Domain zu sehen ist. Der Geschäftsplan sah 
allerdings ein bisschen mehr vor, vor allem 
eine stärkere Steigerung über die Jahre. Wir 
liegen in den ersten beiden Geschäftsjahren 
30 bis SO % unter den Erwartungen. Im jetzi­
gen dritten Geschäftsjahr werden wir es wohl 
schaffen, trotzdem profitabel zu sein und da­
bei einen marktgerechten Preis anbieten zu 
können, der auch angenommen wird . 
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wie der Domainhandel eine so hohe 
rechtfertigen könnte. 

ds: erst begehrt, 
vernachlässigt 

Branchenkenner behaupten vom 
, dass es offene Fragen ge­

Kl ärung dem Programm doch 
zum Erfolg verhelfen könnte. Als 

Faktor gelten die Marken­
, im Branchen-Sprech ".brands" 
Wenn di e einmal mit großen 

ark~tinglbu<jge~ts gelauncht werden, heißt 
das auch allgemein die Be­

neuer Endungen erhöhen. 
ehe Markenendungen folgen einer 

Logik . Adressen unter Top-Level­
müssen normalerweise nach 

Regeln an jeden vergeben werden, 
jeweiligen Registrierungsbedin­
erfüllt. Die .brands hingegen sind 
ves Hoheitsgebiet der jeweil igen 

ntP rtn F•hn1Pn . Sie sind als neuartiges Tool 
bstdarstellung und Marketing im 

gedacht. Diese Möglichkeit stieß 
Resonanz, zumindest am An-

fang. 664 Bewerbungen bezogen sich auf 
Markenendungen , das war etwa ein Drit­
te l der Gesamtheit. Es gab etwa Bewer­
bungen für .sony oder .flickr, für .Volks­
wagen oder .Spiegel. Die Vergabe verlief 
meist reibungs los, da es bi s auf wenige 
Ausnahmen keine konkurrierenden Be­
werbungen um denselben Markennamen 
gab. Deswegen existieren fü r so gut wie 
all diese Endungen auch schon Verträge 
mit der ICA N. Dennoch befinden sich 
die .brands bisher noch im Dormöschen­
schlaf . 

Google: die große 
Unbekannte im TLD-Geschäft 

In den Fällen , in denen die jeweilige TLD 
schon deleg iert ist, besteht sie oft aus 
nicht mehr als der obligatori schen Infor­
mationsseite nic .brand . Und einige Be­
treiber haben ihre Markenendungen noch 
nicht einmal delegieren lassen, wofür sie 
nach Abschluss des Vertrags zwölf Mo­
nate Zeit haben . Die globale Internetver­
waltung drängt zumindest darauf, den 
Vertrag zu erfüllen. Ende April warnte die 

einfach kleinere Brötchen" 
, nsge!~an~t liegt die Realität bei den meisten 

on··l..l!>'vf'l-Drlmains deutlich unter den Er-

zum einen immer noch eine mangeln­
ntheil und auch Sichtbarkeit. Bei ei ­
istrar werden einem meist nur die 

n TLDs vorgestellt, wie .website, 
r .berlin . Viele andere, vor allem die 
prachigen, sehen die Endverbrau­

ar nicht . Zudem ist der Umstellungs-
d wesentlich höher als gedacht. Wir 

Imi-Li!!Vf!l·[)ornains als Wachstumsfaktor 
gesamte Branche (Abb. 2). 

hatten angenommen, dass viele Unterneh­
men mit einer zweitklassigen Domain sagen: 
Wow, jetzt ist .berlin oder .club da, wir stellen 
um. Das passiert viel seltener als angenom­
men. Und es gibt heute Facebook, es gibt 
Apps und verschiedenste Website-Builder wie 
WardPress oder Weebly, bei denen man ke i­
ne eigene Domain mehr braucht. Das ist ein 
Wettbewerb, dem wir uns stellen müssen. 
Sich eine eigene Domain zu holen, muss für 
Internetnutzer viel einfacher werden, vielleicht 
so einfach, wie einen Facebook-Account an­
zulegen . 

Waren die Erwartungen in der Branche viel· 
leicht einfach viel zu hoch? 
Natürlich sind Erwartungen auch von Investo­
ren hochgeschraubt worden . Bei den großen 
Playern gab es Aussagen wie: Für unsere TLD 
rechnen wir mit einer Million Registrierungen 
schon in Jahr eins. Und gerade bei den Port­
folio-Bewerbern mit Venture Capital im Hin­
tergrund wurden die Businesspläne wesent­
lich optimistischer geschrieben, als es der 
Markt letztlich hergegeben hat. Bei .berlin war 
es nicht ganz so schlimm, da wir sehr konser­
vativ geplant hatten. Wir alle haben mit der 
jetzigen Runde eine neue Realität bekommen. 
Man backt einfach kleinere Brötchen. Aller­
dings muss man sagen, dass Top-Levei-Do­
mains schon immer ein langfristiges Ge­
schäftsmodell waren . Man wird erst in 5 bis 
10 Jahren sehen, wie erfolgreich sie tatsäch­
lich gewesen sind. 
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Selbst auf die erfolgreichste 
deutschsprachige TLD .berlin entfallen 
bisher lediglich rund 58 000 Domain­

registrierungen (Abb. 3). 

ICANN in einem Brandbrief, dass mehr 
als 200 Markenendungen gelöscht wer­
den könnten , wenn die Betreiber in spe 
sie nicht endlich ins Netz stellen. 

Eine andere offene Frage betrifft das 
Verhalten der Nummer zwei im globalen 
TLD-Geschäft: Google. Der Netzkonzern 
hatte sich ursprünglich um I 01 Endun­
gen beworben , aber bisher erst drei wenig 
aussagekräftige gestartet: .how, das spa­
nische .soy (für " ich bin") und eine En­
dung in japanischer Schrift, die übersetzt 
"jedermann" heißt. Was Google mit den 
vielen weiteren Top-Level-Domains wie 
.app oder .ads und auch mit seinen Mar­
kenendungen wie .chrome oder .android 
vorhat, ist nicht bekannt. Es gibt aller­
dings Hinweise auf eine ern.st zu neh­
mende Strategie: Im Sommer 2014 hat 
Google einen eigenen Registrardienst ge­
startet, der mittlerweile unter domains . 
google firmiert . Und zumindest .app war 
dem Unternehmen in einer Versteigerung 
wie beschrieben eine zweistellige Millio­
nensumme wert. 

Ungleiche Verteilung 
und horrende Auktionserlöse 

Eine Schlüsselrolle kommt Google aus 
einem weiteren Grund zu: In ihrem Selbst­
marketing betonen Registries gern die be­
sondere SEO-Relevanz der neuen TLDs. 
Meist stellen sie in Aussicht, dass der 
Suchalgorithmus auch die jeweilige En­
dung als Keyword wertet, sodass es bei­
spielsweise für das Ranking zu touris­
tischen Suchanfragen förderlich wäre , 
unter .reise zu firmieren. Doch auch dazu 
lässt sich bis jetzt kaum etwas sagen. In 
den wenigen offiziellen Verlautbarungen 
hieß es , dass Google die neuen TLDs 
nicht anders als die bisherigen generi­
schen Endungen behandelt. Belastbare 
Auswertungen dazu gibt es noch nicht. 
Im Oktober 2015 hat der SEO-Software­
anbieter Searchmetrics zusammen mit 
dotBerlin lokale Rankings analysiert und 
daraus gefolgert, dass .berlin-Domains 

· bei Anfragen zu Berlin um eine Position 
besser liegen . Searchmetrics' vorsichtiges 
Fazit: "Sicher werden themenrelevante 
TLDs dem Ranking nicht schaden, und 
unsere Analysen zeigen , dass sogar Ran­
king-Vorteile messbar sind." 

In der Rangliste der neuen TLDs nach 
Domainzahlen zeigt sich ein typisches 
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D1e Hauptstadt-Domam Da~ Unternehmen Pre~se News Blog Kontakt Shop 

Dom<llll nut 
Stadtvortell 

Emfacher <>uchen, 
schnellet fmdenl 

Mit emer .berlin Oomain wnst 

Du SlhneUer und e•nfcKher 10 
Su{hmilschmen gefun!lt>n. 

•v•·'l"•·•soua•o"-' der Netzwirtschaft, wie 
bei sozialen Netzwerken 

äußerst ungleich verteilt. An der 
stehen wenige große Vertreter; es 
· n langer Rattenschwanz an En-

mit überschaubaren Registrie­
<T<>t" nt P.n . Auf 2,9 Millionen Domains 

der Spitzenreiter .xyz. Bei der er­
deutschen neuen TLD .berlin 

sind die Zahlen an der Spitze 
icht zu genießen. Immer wieder 

Branchenkenner darüber, wie ei­
stries die Domainzahlen mit 
Marketingmethoden künstlich 

trei ben. Für den Erfolg von 
Kritiker vor allem verant-

, dass in einer Werbeaktion meh­
Domains kostenlos 

IT-Sicherheitsunternehmens 
über "zwielichtige Nachbar­

im Netz", die vor allem für 
uv'""'t "''o' Spam und Phishing gen utzt 

, tauchte die Endung hingegen 
vorne auf. 

der Domainwirtschaft wird 
gestritten , ob die Welt diese 

neuen TLDs überhaupt braucht. In 
unter Onlineartikeln zum 

Wen tger 1st mehr Deme Stadt, Deme 
Vn~l E"legantt'r und pragnanter Oorna111 

als Bandwurm-Domam!> m1t.de 01e Oomam fur 8er1merl Ze1ge 

odef .com-Endung [<, g1bl d1e Verbundenheit mit Demer 
noch v1ele kurze, empragsame Stadt mit Demer esgenen 

.ber1in Domams. .berlln-Oomam und 

M<ailadres~e. 

Thema lassen die Leser meist kein gutes 
Haar an der TLD-Erweiterung . "Total 
überflüssig" heißt es , "reine Geldschnei­
derei" oder auch "Wozu überhaupt zig 
Endungen?". 

Top 20 neue TLDs 
insgesamt ... 

TLD 
.xyz 
.top 
.wang 
.win 
.club 
.si te 
.link 
.bid 
.xn-ses5549 
.science 
.xin 
.red 
.ren 
.onli ne 
.vip 
.party 
.dick 
.loan 
.date 

TLD 
.berlin 
.bayern 
.koeln 
.hamburg 
.w ien 
.ruhr 
.nrw 
.kaufen 
.immobilien 
.jetzt 

Domainzahl 
2956 Oll 
2498 670 
1070 082 
935 285 
786 918 
400 083 
396 127 
366 648 
336 149 
332 458 
326 303 
309 253 
305 703 
293 788 
262132 
243 881 
241 867 
240 634 
190 463 

Domainzahl 
58 007 
31 395 
25 075 
24 937 
15 319 
13611 
10171 

9413 
8025 
5879 
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Nicht alle sind glei 
Längst nicht für alle neuen Internetendungen 
gelten die gleichen Regeln. Um unterschied­
lichen Interessen gerecht zu werden, gibt es 
im Bewerbungsprozedere verschiedene Son­
derklassen . 

Geoendungen: Geografische Namen sollten 
nicht einfach so für eine TLD genutzt wer­
den können. Deswegen mussten interessier­
te Bewerber ein Unterstützungsschreiben der 
jeweiligen Gebietskörperschaft einholen. ln 
Deutschland verlief die Vergabe dieser Schrei­
ben stets über eine Ausschreibung der jewei­
ligen Städte oder Bundesländer. Im Gegenzug 
für die Unterstützung sicherte sich diese oft 
eine pauschale oder anteilige Beteiligung 
am Domaingeschäft. Insgesamt 66 Anträge 
für solche Geo-TLDs gab es weltweit, acht 
kamen aus Deutschland: .berlin, .hamburg, 
.koeln und .cologne sowie .bayern, .nrw, .ruhr 
und .saarland. 

Community·TLDs: Das Community-Konzept 
war als Korrektiv zum Standard-Auktionsmo­
dell bei TLDs mit mehreren Bewerbern ge­
dacht: Registries def inieren eine Community, 
an die sich die geplante Endung richten soll. 

ie TLD-Klassen 
Unterstützungsschreiben der jeweils 

lr cl.cllolnt<m Organisationen oder Verbände ein 
inieren klare Regeln für die Registrie­
n Domains. Die Community- Bewer-

alten da nn den Vorrang bei der TLD­
' v"''"' ~ '""' allerdings muss erst ein exte rn es 

-Gremi um den Community-Status offi­
rkennen. Und das wurde zum Unmut 

roffenen Unternehmen bisher in mehr 

s: Markenendungen könnte man als 
entwurf zum klassischen Modell mög ­

fener TLDs bezeichnen. Nur die je­
i n Markeninhaber und mit ihnen ver­

Firmen dürfen .brands-Domains 
i i ren . Und diese wiederum dürfen nur 

genutzt werden, die im Zusam-
ng mit der Marke stehen. 664 Bewer­

um .bra nds gab es, daru nter 40 aus 
hland. Gesellschaftspolitisches Kon­

l gibt es dort, wo Marken Begrif­
llgemeinen Wortschatzes verwenden, 
i der Ferrero-Endung .kinder oder bei 

ung .office. 

.shop HOME Registrars News&Medic Conlod 

Für die Domainendung .shop haben japan 
US·Dollar springen lassen (Abb. 4) . 

Manch einer fragt sich, woher eine 
plötzliche massenweise Nachfrage nach 
Domains kom men so ll , di e den neuen 
TLDs zum Erfolg verhelfen könnte. Soll­
ten auf ei nmal alle drei Mi ll iarden On­
liner auf die Idee kommen, sich eine ei­
gene Domain zuzulegen, nur weil sie statt 
.de , .cn oder .com jetzt .kaufen , .shop 
oder auch .lol wählen können? 

Die Internetverwaltung ICANN nennt 
als Vorzüge der großen Domainreform 
vor allem, dass eine zusätzliche Auswahl 
innovative Geschäftsmodelle entstehen 
lassen könnte. Und tatsächl ich lösen die 
neuen TLDs ein Problem: Der Platz im 
eigentlich unbegrenzten Domain Name 
System war paradoxerweise kn app ge-
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sage und schreibe 40 Millionen 

. Unter den gäng igen Kategorien 
oder .net waren kaum noch 

entweder bereits von anderen Un­
besetzt oder wurden von Do­

. dlern zu überhöhten Preisen an-
. Die erhebliche Erweiterung des 

behebt diese Knappheit -
theoretisch. 

Begri ffe n oder zu Städtena­
ind auch unter neuen TLDs nicht 

zu bekommen, vor allem nicht 
ig Geld. Sucht man unter neuen 

nach Websei ten mi t generi ­
'ffen, heißt es auf der entspre-

ehenden Domain oft: "Diese Websei te 
steht zum Verkauf." Domai nspek ul anten 
waren auch hier nicht untätig. Zudem ha­
ben viele Registries die interessantesten 
Adressen von der normalen Vergabe aus­
gekl ammert , um für diese "Premium­
Adressen" mi tunter fan tastische Preise 
zu verl angen. Zum Start von .Versiche­
rung kl ass ifizierte der Belreiber 200 ge­
nerische Adressen als "High Premium 
Domai ns" . Für vergleiche .versicherung 
veranschlagte er beispielsweise 50 000 
Euro. Und .berlin veröffentl ichte vor ei­
ni gen Wochen eine Liste mit bis dato 
nicht verfügbaren Premium-Domains. 
Locati on.berli n so ll demnach 24 900 
Euro kosten, Kamera.berlin ist für 2990 
Euro zu haben. 

Überzeugendes 
Geschäftsmodell gesucht 

Und was ist mit den innovati ven Ge­
schäftsmodellen, die theoretisch möglich 
wären -etwa e ine ganz neue Form von 
globalem Marketing unter .brands oder 
indem TLDs zur Domain gle ich noch 
passende Dienstleistungen oder Software 
anbieten? Die lahmenden Markenendun­
gen taugen kaum als Argument für die 
These vom Innovationsmotor neue TLDs. 
Mit Spannung wartet die Domainindus­
trie auf das Konzept für die 40-Mill io­
nen-Doll ar-Endung .shop. Die japani ­
schen Betreiber hatten angekündigt, dass 
Domaininhaber gleichzeitig besonders in­
novati ve Zusatzservices nutzen können, 
aber noch keine Detail s dazu verraten. 
Und auch sonst ist noch ke in Betreiber 
durch ein sonderlich kreatives TLD-Ge­
schäftmodell aufgefallen. 

Über Erfolg oder Misserfolg , Chancen 
und Tücken der Domainerweiterung gibt 
es im Umfeld der ICANN hitzige Debat­
ten. Während di e erste Runde noch läuft, 
fasse n mehrere Arbeitsgruppen bereits 
die nächste ins Auge. Schon 2018 könnte 
es so weit sein , verkündete vor Kurzem 
ein ICA N-Manager, reali sti scher sei 
aber eher ein Start frühestens 2020. Die 
Frage , ob das Netz we itere neue TLDs 
braucht , ob sie tatsächlich Nutzer finden 
und betrieb~w i rt schaftli ch sinnvoll sind , 
wird sich spätestens dann von Neuern 
stellen. (un) 

Stefan Mey 

hat Soziologie und Publizistik studiert. 
Er ist freier Journalist in Berlin und 
beschäftigt sich mi t dem Wechsel­
verhältnis von Technologie 
und Ökonomie. !iJ 
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